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                                                                                1 Statistiken zur Krankenversicherung Statistik der obligatorischen Krankenversicherung 25 Grafiken (PDF)
2 G 1a Reserven und Rückstellungen in der OKP in Mio. Fr. und in % 5' 5% Rückstellungen und Reserven in Mio. Fr. 4' 3' 2' 1' 4% 3% 2% 1% Rückstellungen und Reserven in % Quelle: T 1.1 STAT KV 5 % Rückstellungen per in Mio. Fr. Rückstellungen per in % der Leistungen Reserven per in Mio. Fr. Reserven per in % der Prämien
3 G 1b OKP: Ertrag, Aufwand und Ergebnis in Mio. Fr. 2' 6 17'5 4 Total Versicherungsertrag und Versicherungsaufwand in Mio. Fr. 15' 12'5 1' 7'5 5' Versicherungbetriebsergebnis in Mio. Fr. 2' Quelle: T 1.2 STAT KV 96-5 Total Versicherungsertrag (Prämien, sonstige Erträge und Erlösminderungen) in Mio. Fr. Total Versicherungsaufwand (Leistungen, sonstige Aufwendungen und Erträge, Verwaltungsaufwand) in Mio. Fr. Versicherungbetriebsergebnis -1'
4 G 1c Versicherungsbetriebsergebnis und Reserveveränderung in der OKP in Mio. Fr ' Quelle: T 1.2 STAT KV 96-5 Versicherungbetriebsergebnis Neutraler Aufwand / Ertrag Gesamtbetriebsergebnis Senkung (-) oder Zunahme (+) der Reserven
5 G 1d Betriebsrechnung der obligatorischen Krankenpflegeversicherung KVG insgesamt 25 Ertrag Aufwand Andere Erträge ( Mio.) und andere Abzüge ( Mio.) : - 9 Mio. Fr. Prämiensoll: 18'496 Mio. Fr. Neutraler Aufwand / Ertrag: Mio. Fr. Gesamtbetriebsergebnis: (+ 195 Mio Mio. ): Versicherungsbetriebsergebnis: Mio. Fr Mio. Fr. Anderer Aufwand (- 67 Mio.) und Ertrag (+ 227 Mio.) : Mio. Fr. Verwaltungsaufwand und Abschreibungen : 999 Mio. Fr. Bezahlte Leistungen (Netto): Davon Prämienverbilligung: 3'12 Mio. Fr. gehen nicht zulasten der Haushalte (16,9%) 17'353 Mio. Fr. Kostenbeteiligung der Versicherten: 2'995 Mio. Fr. Kostenbeteiligung der Versicherten: 2'995 Mio. Fr. Quelle: T T 4.7 STAT KV 5
6 1% G 1e Prämien, Leistungen, Verwaltungsaufwand & Abschreibungen und Veränderung der Reserven in der OKP 8% 6% 4% 2% % Quelle: T 1.1 STAT KV 5 Verwaltungsaufwand & Abschreibungen in % der Prämien Verwaltungsaufwand & Abschreibungen + Veränderung der Reserven in % der Prämien Verwaltungsaufwand & Abschreibungen + Veränderung der Reserven : kumuliert ab 1997 in % der Prämien Kumulierte Abweichung zwischen Prämien und Leistungen ab 1996 in % der Prämien
7 G 2a Effektive Kosten je versicherte Person pro Monat in Fr. nach Kantonen ZH BE LU UR SZ OW NW GL ZG FR SO BS BL SH AR AI SG GR AG TG TI VD VS NE GE JU CH Quelle: T 2.12 STAT KV 5 Kinder Junge Erwachsene Erwachsene
8 G 2b Effektive Kosten in Fr. je versicherte Person pro Versicherungsmonat nach Altersgruppen und Geschlecht 25 1'4 1'2 1' 8 6 Männlich Weiblich >9 Altersgruppen Quelle: T 2.9 STAT KV 5
9 G 2c Kostenbeteiligung je versicherte Person pro Jahr in Fr. nach Kantonen Kinder Junge Erwachsene Erwachsene 2 1 ZH BE LU UR SZ OW NW GL ZG FR SO BS BL SH AR AI SG GR AG TG TI VD VS NE GE JU CH Quelle: T 2.13 STAT KV 5
10 G 2d Kostenbeteiligung in Fr. je versicherte Person pro Jahr nach Altersgruppen und Geschlecht 25 1'2 1' 8 6 Männlich Weiblich > 9 Altersgruppen Quelle: T 2.11 STAT KV 5
11 G 2e Leistungen OKP (brutto) in Millionen Fr. und in % des Totals nach Kostengruppen 25 Spitex 388 2% Physiotherapie 532 3% Labor 665 3% Übrige 881 4% Arzt ambulant 4'527 22% Pflegeheim 1'587 8% Medikamente Apotheke 2'821 14% Spital stationär 4'83 Medikamente Arzt 24% 1'472 7% Spital ambulant 2'671 13% Total (1%): 2348 Mio. Fr. Quelle: T 2.17 STAT KV 5
12 G 2f Obligatorische Krankenpflegeversicherung KVG: Bruttokosten nach Kostengruppen 25 Übrige ( 7.3 % ) Labor ( 11.9 % ) Physiotherapie ( 4.7 % ) Spitex ( 5.8 % ) Pflegeheim (.4 % ) Medikamente Apotheke ( 2 % ) Medikamente Arzt ( 4.7 % ) Spital ambulant ( 21.2 % ) Spital stationär ( 4.6 % ) Arzt ambulant ( 2.9 % ) Veränderung pro versicherte Person in % - Leistungen pro versicherte Person in Fr. - Total: 2'728 Fr. - Quelle: T 2.19 STAT KV 5.
13 G 2g Obligatorische Krankenpflegeversicherung KVG: Entwicklung der Bruttokosten nach Kostengruppen pro versicherte Person % 25 2% Index % 12% 8% 5 Arzt ambulant Spital stationär Spital ambulant Medikamente Arzt Medikamente Apotheke Pflegeheim Spitex Physiotherapie Labor Mittel und Gegenstände Total Veränderung in % 4% % Quelle: T 2.18 STAT KV 5 Index 25 (1998=1) Veränderung pro versicherte Person in % Jahresdurchschnittliche Veränderung pro versicherte Person in %
14 G 2h Leistungen und Prämien OKP je versicherte Person : CH 3'5 115% Leistungen und Prämien je versicherte Person pro Jahr in Fr. 3' 2'5 2' 1'5 1' 5 11% 15% 1% 95% 9% 85% Verhältnis Leistungen / Prämien je versicherte Person in % Quelle: T 1.1 STAT KV 5 Prämien je versicherte Person in Fr. Bezahlte Leistungen je versicherte Person in Fr. Verhältnis Leistungen / Prämien in % Kumuliertes Verhältnis Leistungen / Prämien ab 1996 in % 8%
15 G 2i Kumuliertes Verhältnis Leistungen / Prämien OKP ab 1997 je versicherte Person pro Kanton in % 15% 1% 95% 9% 85% 8% ZH BE LU UR SZ OW NW GL ZG FR SO BS BL SH AR AI SG GR AG TG TI VD VS NE GE JU CH Quelle: T 2.3 & 3.1 STAT KV
16 45 G 3a Verteilung der monatlichen Durchschnittsprämien CH für Kinder, junge Erwachsene und Erwachsene in Franken ab 1997 (Schätzungen mit ordentlicher Franchise und Unfalldeckung) K 1998 K 1999 K 2 K 21 K 22 K 23 K 24 K 25 K 26 K 27 K 1997 J 1998 J 1999 J 2 J 21 J 22 J 23 J 24 J 25 J 26 J 27 J 1997 E 1998 E 1999 E 2 E 21 E 22 E 23 E 24 E 25 E 26 E 27 E K = Kinder J = Junge Erwachsene E = Erwachsene - Quelle: T 3.5 & 3.6 & 3.7 STAT KV 97-5 Punkt = Medianprämie: 5% der Versicherten zahlen mehr und 5% weniger als diese Prämie. Rechteck: 25% der Prämien liegen unter und 25% liegen über dieser Prämie. Linien: 95% der Prämien liegen unter und 95% liegen über dieser Prämie.
17 G 3b Durchschnittliche Veränderung der Prämien in Prozent (Schätzungen mit ordentlicher Franchise und Unfalldeckung) 6% 5% 4% 3% 2% 1% % ZH BE LU UR SZ OW NW GL ZG FR SO BS BL SH AR AI SG GR AG TG TI VD VS NE GE JU CH -1% -2% -3% Quelle: T 3.2 & 3.3 & 3.4 STAT KV 96-5 Kinder Junge Erwachsene Erwachsene
18 G 3c Monatliche Durchschnittsprämien für Erwachsene (26 Jahre und älter) in Fr. ab 1996 und jährliche Veränderung in % (Schätzungen mit ordentlicher Franchise und Unfalldeckung) 4 12% 9.7% 9.6% 3 8.7% % 245 Prämien in Fr % % 4.3% 5.6% 6% Veränderung in % 3.8% 3.7% 1 3.3% 2.2% 3% Quelle: T 3.2 STAT KV 5 Prämien in Fr. Veränderung in % %
19 5 G 3d Verteilung der kantonalen monatlichen Durchschnittsprämien für Erwachsene (26 Jahre und mehr) in Franken für 27 (Schätzungen mit ordentlicher Franchise und Unfalldeckung) ZH BE LU UR SZ OW NW GL ZG FR SO BS BL SH AR AI SG GR AG TG TI VD VS NE GE JU CH Quelle: T 3.5 STAT KV 5 Punkt = Medianprämie: 5% der Versicherten zahlen mehr und 5% weniger als diese Prämie. Rechteck: 25% der Prämien liegen unter und 25% liegen über dieser Prämie. Linien: 95% der Prämien liegen unter und 95% liegen über dieser Prämie.
20 G 3e Monatliche Durchschnittsprämien für junge Erwachsene (19-25 Jahre) in Fr. ab 1996 und jährliche Veränderung in % (Schätzungen mit ordentlicher Franchise und Unfalldeckung) 3 18% 15.% 15.4% % % % Prämien in Fr % % 7.1% 9% Veränderung in % 1 7.3% 6% 5.5% 3.9% 3.5% 2.1% 3% Quelle: T 3.3 STAT KV 5 Prämien in Fr. Veränderung in % %
21 45 G 3f Verteilung der kantonalen monatlichen Durchschnittsprämien für junge Erwachsene (19-25 Jahre) in Franken für 27 (Schätzungen mit ordentlicher Franchise und Unfalldeckung) ZH BE LU UR SZ OW NW GL ZG FR SO BS BL SH AR AI SG GR AG TG TI VD VS NE GE JU CH Quelle: T 3.6 STAT KV 5 Punkt = Medianprämie: 5% der Versicherten zahlen mehr und 5% weniger als diese Prämie. Rechteck: 25% der Prämien liegen unter und 25% liegen über dieser Prämie. Linien: 95% der Prämien liegen unter und 95% liegen über dieser Prämie.
22 G 3g Monatliche Durchschnittsprämien für Kinder (-18 Jahre) in Fr. ab 1996 und jährliche Veränderung in % (Schätzungen mit ordentlicher Franchise und Unfalldeckung) 1 12% 9.5% 9.3% Prämien in Fr % % % % % 9% 6% 3% Veränderung in % 3.%.2% 1.7% % % Quelle: T 3.4 STAT KV 5 Prämien in Fr. Veränderung in % -3%
23 15 G 3h Verteilung der kantonalen monatlichen Durchschnittsprämien für Kinder ( - 18 Jahre) in Franken für 27 (Schätzungen mit ordentlicher Franchise und Unfalldeckung) ZH BE LU UR SZ OW NW GL ZG FR SO BS BL SH AR AI SG GR AG TG TI VD VS NE GE JU CH Quelle: T 3.7 STAT KV 5 Punkt = Medianprämie: 5% der Versicherten zahlen mehr und 5% weniger als diese Prämie. Rechteck: 25% der Prämien liegen unter und 25% liegen über dieser Prämie. Linien: 95% der Prämien liegen unter und 95% liegen über dieser Prämie.
24 G 4a Prämienverbilligung OKP : Total Leistungen pro Bezüger und Haushalt pro Kanton in Fr. 25 Leistungen in Fr. 4'4 4' 3'6 3'2 2'8 2'4 2' 1'6 1' % 2% 18% 16% 14% 12% 1% 8% 6% 4% 2% Veränderung in % '2-1'6 ZH BE LU UR SZ OW NW GL ZG FR SO BS BL SH AR AI SG GR AG TG TI VD VS NE GE JU CH Quelle: T 4.1 STAT KV 5 Leistungen pro Bezüger in Fr. Leistungen pro Haushalt in Fr. Veränderung gegenüber Vorjahr pro Bezüger in % Veränderung gegenüber Vorjahr pro Haushalt in % % -2% -4% -6% -8%
25 G 4b Kantonale Bezügerquoten für Prämienverbilligung 25 6% 18% 5% 15% 4% 12% Quote in % 3% 2% 1% % -1% ZH BE LU UR SZ OW NW GL ZG FR SO BS BL SH AR AI SG GR AG TG TI VD VS NE GE JU CH 9% 6% 3% % -3% Veränderung der Quote in % -2% -6% -3% -9% -4% Quelle: T 4.11 STAT KV 5 Bezügerquoten in % Veränderung der Quote gegenüber Vorjahr in % -12%
26 G 4c Korrelation zwischen den kantonalen jährlichen Durchschnittsprämien und den Reduktionsfaktoren der Kantone in % im Jahr 25 4' 1% Prämien in Fr. 3' 2' 1' 5% Reduktionsfaktoren der Kantone in % AI NW OW AR UR SG LU SZ ZG GL GR VS AG TG SO FR SH BE ZH BL JU NE VD TI BS GE Quelle: T 4.9 +T 3.8 STAT KV 5 Kantonale jährliche Durchschnittsprämien für alle Versicherte Reduktionsfaktoren der Kantone in % %
27 G 4d Korrelation zwischen den Beiträgen der Kantone in % der Bundesbeiträge und den Reduktionsfaktoren der Kantone in % im Jahr 25 2% 15% 1% 5% % OW VS JU FR UR NE BE AR GR LU AI SO GL SG TG TI VD SH AG BL SZ NW GE ZH BS ZG Quelle: T STAT KV 5 Kantonsbeiträge in % des Bundesbeitrags Reduktionsfaktoren der Kantone in %
28 G 5a OKP : Bezahlte Leistungen in Franken je versicherte Person und Verhältnis Leistungen / Prämien 25 6' 175% 5' 15% Leistungen je versicherte Person in Fr. 4' 3' 2' 125% 1% 75% Verhältnis Leistungen / Prämien in % 1' 5% Versicherer Quelle: T 5.1 STAT KV 5 Mittelwert 25% Leistungen je versicherte Person in Fr. Verhältnis Leistungen / Prämien in %
29 G 5b OKP-Reserven : Stand in Mio. Fr. im Vergleich zur gesetzlichen Vorgabe 1'2 1' 8 1' ' Quelle: T 5.1 STAT KV 4-5 & Aufsichtdaten Höher als die gesetzlich vorgeschriebene Reserve (+) Tiefer als die gesetzlich vorgeschriebene Reserve (-) Stand (+ -)
30 G 6a Krankengeldversicherung gemäss KVG : Ertrag, Aufwand und Ergebnis in Mio. Fr. 1' Ertrag / Aufwand Gesamtbetriebsergebnis Quelle: T 6.2 STAT KV 5 Versicherungsertrag Versicherungs- und Betriebsaufwand Gesamtbetriebsergebnis -1
31 G 7a Ertrag, Aufwand und Ergebnis der anderen Versicherungen der vom BAG anerkannten Krankenversicherer in Mio. Fr. 5' 4 4' 3 Ertrag / Aufwand 3' 2' 2 1 Gesamtbetriebsergebnis 1' Quelle: T 7.1 STAT KV 5 Versicherungsertrag Versicherungs- und Betriebsaufwand Gesamtbetriebsergebnis -1
32 159 G 8a Anzahl KVG Versicherer Quelle: T 8.1 STAT KV 5 Anzahl KVG Versicherer Obligatorische Krankenpflegeversicherung KVG Freiwillige Taggeldversicherung KVG
33 G 8b Ertrag, Aufwand und Ergebnis der vom BAG anerkannten Krankenversicherer in Mio. Fr. 22' 1'2 2' 1' 18' 8 16' 6 Ertrag / Aufwand 14' 12' 1' 8' Betriebsergebnis 6' -4 4' -6 2' Quelle: T 8.4 STAT KV 5 Ertrag Aufwand Betriebsergebnis -1'
34 G 9a Darstellungen der Kosten des Gesundheitswesens der Schweiz T 9.3 Leistungserbringer G 9p T 9.2 Direktzahler G 9o T 9.1 Sicht der sozialen Sicherheit - Krankenhäuser Staat Staat Sozialmedizinische Institutionen Sozialversicherungen Sozialversicherungen Ambulante Versorgung Privatversicherungen VVG Andere Regimes der sozialen Sicherheit Detailhandel Private Haushalte Private Haushalte Staat Andere private Finanzierung Andere private Finanzierung Versicherer Organisationen ohne Erwerbscharakter Gliederungen der Kosten * Gekreuzte Tabelle * Erklärungsschema des Finanzierungssaldos (G 9c) T 9.5 Sicht der Volkswirtschaft - T 9.4 Leistungen G 9q T 9.6 & T Krankenversicherungsprämien 9.8 G 9r Staat Stationäre und teilstationäre Staat Unternehmungen Behandlung Sozialversicherungen Private Haushalte Ambulante Behandlung Finanzierungssaldo Andere Leistungen Übrige Systeme der sozialen Sicherheit Verkauf Gesundheitsgüter Prävention Verwaltung (davon Prämienverbilligung) Haushalte (Prämien, Kostenbeteiligung, "out of pocket") Andere private Finanzierung Kantonale Durchschnittsprämien in der OKP : T 3.8 Prämien der Haushalte * Synthesegraphik: Finanzierungssströme (G 9b) Vergleich Prämien - effektive Kosten : G 2h & G 2i T 9.7 & T Krankenversicherungsleistungen 9.8 G 9r Effektive Kosten und Kostenbeteiligung pro Kanton in der OKP : T 2.12 & 2.13 Bruttoleistungen pro Kanton in der OKP : T 2.3 Bruttoleistungen * Staat Sozialversicherungen Übrige Systeme der sozialen Sicherheit II Bruttoleistungen (davon Prämienverbilligung) (davon Kostenbeteiligung) Andere (Verwaltungskosten...) Out of pocket (Haushalte) Andere private Finanzierung Bruttoleistungen nach Kostengruppen in der OKP : T > G 2e & G 2f * Bemerkungen: Das BFS präsentiert verschiedene Gliederungen für die Kosten des Gesundsheitwesens in der Schweiz (T 9.1 bis T 9.5). Die Gliederungen nach den Prämien und den Leistungen der Krankenversicherung des BAG (T 9.6, 9.7 und 9.8) sind indessen die einzigen, bei welchen der Betrag der Krankenversicherungsprämien der Haushalte und der Bruttoleistungen (mit Kostenbeteiligung) sichtbar werden. Gekreuzte Tabelle : vgl. Publikation "Kosten des Gesundheitswesens" des BFS. Quelle: T 9.1 -> 9.8 STAT KV 5
35 G 9b Finanzierungsströme im schweizerischen Gesundheitswesen in % des Totals der "Kosten der Gesundheitswesens" - 25 Finanzierungssaldo * (T 9.8) Prämienverbilligung KVG (T 9.6) +.1% Gesamtleistungen der Krankenversicherer Leistungen IV 48.7% (T 9.8) oder Brutto Leistungen 45.2% + andere 3.5% (T 9.7) KVG-Versicherer Obligatorische Krankenpflegeversicherung OKP Leistungen IV (T 9.8) 39.9% KVG-Versicherer Zusatzversicherungen VVG Leistungen IV (T 9.8) 2.5 % -.1% Privatversicherer Zusatzversicherungen VVG Leistungen IV (T 9.8) 6.3% -1.2% % ou % Übrige Systeme der sozialen Sicherheit II (T 9.7) -Ergänzungsleistungen an AHV -Sozialhilfe -Hilflosenentschädigung 5.8% 39.8% % Finanzierungssaldo * (T 9.8) 2.7% Finanzierungssaldo * (T 9.8) Staatsbeiträge (T 9.6) Bund Kantone Gemeinden 3.% Haushalte (T 9.6) 66.7% - Nettoprämien OKP * 28.5% - Kostenbeteiligung 5.6 % - Zusatzversicherungen VVG KVG- Versicherer Prämien 2.6% - Kostenbeteiligung.1 % - Privatversicherungen VVG Prämien 7.5% 7.5% Bruttoprämien OKP = Nettoprämien OKP + Prämienverbilligung: %= 34.3% 48.7% Übrige private Finanzierung (T 9.6) 17.1% - "Out of pocket" * 22.5% 25.5% "Out of pocket" + Übrige Systeme der sozialen Sicherheit II = %=25.5% Sozialversicherungen (T 9.6) AHV/IV Militärversicherung Unfallversicherung UVG.9% Gesundheitswesen (T 9.6 : 1% = 53'82 Mio. Fr.) * Andere Gliederungen der Kosten des Gesunheitswesens durch das BFS: 7.7% - nach Sicht der sozialen Sichereit (T 9.1) - nach Direktzahlern (T 9.2) - nach Leistungserbringern (T 9.3) - nach Sicht der Volkswirtschaft (T 9.5) - nach Leistungen (T 9.4) 47.5% Stationäre und teilstationäre Behandlung 29.6% Ambulante Behandlung 22.9% Sonstige * Bemerkungen: - "Out of pocket" : Direktzahlung der Haushalte an das Gesundheitswesen (siehe T 9.6). Zahnpflege, Pensionskosten in Pflegeheimen, Spitexdienste und rezeptfreie Medikamente ("over the counter") bilden die Hauptkosten zur vollen oder teilweisen Last der Haushalte. - Nettoprämien OKP der Haushalte = Bruttoprämien obligatorische Krankenpflegeversicherung (T 9.8 h ) - Prämienverbilligung KVG an Versicherte (T ). - Finanzierungssaldo: Differenz zwischen den Leistungen III der Versicherer an das Gesundheitswesen und den Prämieneinzahlungen der Haushalte (siehe G 9c). - Taggeldversicherungen: Prämien und Leistungen weder im Modell "Kosten des Gesundheitswesens" des BFS noch in den Finanzströmen der Haushalte in diesem Schema erfasst, weil sie einen Erwerbsausfall decken und keine Behandlung bezahlen. Quelle: T 9.6, 9.7 & 9.8 STAT KV 5 (25: Schätzungen BFS & BAG)
36 G 9c Erklärungsschema des Finanzierungssaldos Haushalte Krankenversicherer - Obligatorische Krankenpflegeversicherung OKP, KVG Versicherer, - Zusatzversicherungen VVG, KVG Versicherer, - Zusatzversicherungen VVG, Privatversicherer, - Obligatorische Krankenpflegeversicherung OKP, KVG Versicherer, - Zusatzversicherungen VVG, KVG Versicherer, - Zusatzversicherungen VVG, Privatversicherer, ohne Taggeldversicherung ohne Taggeldversicherung Saldo - i) Gesamtbetrag h) Prämien der Haushalte Bruttoprämien OKP = Nettoprämien OKP + Prämienvervilligung (siehe G 9b) j) Finanzierungssaldo a) Leistungen der Krankenversicherer I c) Leistungen II e) Leistungen III g) Gesamtleistungen IV b) Übriger Aufwand d) Verwaltung und Prävention f) Kostenbeteiligung f) Kostenbeteiligung Saldo + i) Gesamtbetrag j) Finanzierungssaldo a) Leistungen der Krankenversicherer I h) Prämien der Haushalte Bruttoprämien OKP = Nettoprämien OKP + Prämienvervilligung b) Übriger Aufwand c) Leistungen II e) Leistungen III g) Gesamtleistungen IV (siehe G 9b) d) Verwaltung und Prävention f) Kostenbeteiligung f) Kostenbeteiligung Finanzierungssaldo: Differenz zwischen Leistungen der Versicherer III und Prämienzahlungen der Haushalte. Aus der Sicht des Finanzgleichgewichts handelt es sich um Kapitaleinnahmen, ausserordentliche Einnahmen und Veränderungen der Reserven. Ein positiver Saldo bedeutet grundsätzlich einen Abbau, ein negativer Saldo eine Erhöhung der Reserven. Quelle : T 9.8 STAT KV 5
37 G 9d Entwicklung der Preisindizes für Gesundheitspflege ab Quelle: T 9.12 STAT KV 5 Medikamente Ärztliche Leistungen Zahnärztliche Leistungen Spitalleistungen Medizinische Geräte Paramedizinische Leistungen Gesundheitspflege (Total) Allgemeiner Kostenindex (LIK)
38 18 G 9e Indizes der Pflegekosten, der Ausgaben der Versicherten in der OKP, der Löhne und der Preise (1996 = 1) Quelle: T 9.14 & 9.11 STAT KV 5 Pflegekostenindex (OKP, BAG) Gesundheitswesenkostenindex (BFS) Prämienindex (OKP, BAG) Konsumentenpreisindex (LIK, BFS) Lohnindex (nominal, BFS) Krankenversicherungsausgabenindex (OKP, BAG) Kostenbeteiligungindex (OKP, BAG)
39 G 9f Dichte und Index der Bruttoleistungen für die Ärzte und die Apotheken Dichte Index Ärztedichte (Anzahl Ärzte mit Praxistätigkeit pro 1' Einwohner) Apothekendichte (Anzahl öffentliche Apotheken pro 1' Einwohner) Index Bruttoleistungen je versicherte Person : Arzt (ambulant) (1998=1) Index Bruttoleistungen je versicherte Person : Medikamente (Apotheke) (1998=1) Quelle: T 9.1 & 2.18 STAT KV 5
40 6 G 9g Ärztedichte und Apothekendichte nach Kantonen ZH BE LU UR SZ OW NW GL ZG FR SO BS BL SH AR AI SG GR AG TG TI VD VS NE GE JU CH Ärztedichte (Anzahl Ärzte mit Praxistätigkeit pro 1' Einwohner) Apothekendichte (Anzahl öffentliche Apotheken pro 1' Einwohner) Quelle: T 9.9 STAT KV5
41 G 9h Dichte der Ärzte mit Praxistätigkeit und Prämien nach Kantonen im Jahr ' 3 3'25 Ärztedichte 2 2'5 1 AI NW OW AR UR SG LU SZ ZG GL GR VS AG TG SO FR SH BE ZH BL JU NE VD TI BS Prämien in Fr. 1'75 GE 1' Quelle: T 9.9 & T 3.8 STAT KV 5 Dichte der Ärzte (Allgemeinpraktiker) 1) Dichte der Ärzte (Spezialärzte) 1) Kantonale jährliche Durchschnittsprämien für alle Versicherten 1) Anzahl Ärzte mit Praxistätigkeit pro 1' Einwohner
42 9% G 9i Sozialschutzleistungen für die Gesundheitsversorgung : Internationaler Vergleich in % des BIP ab % 7% 6% 5% 4% Quelle: T 9.2 STAT KV 5 Deutschland Frankreich Italien Österreich Spanien Schweiz Vereinigtes Königreich
43 G 9j Veränderung gegenüber dem Vorjahr für die Krankenversicherungsprämien je versicherte Person nach Versicherungsart 14% 12% 1% 8% 6% 4% 2% % -2% (Obligatorische Krankenpflegeversicherung: effektive Erhöhungen) Obligatorische Krankenpflegeversicherung Total Obligatorische Krankenpflegeversicherung junge Erwachsene Obligatorische Krankenpflegeversicherung Erwachsene Obligatorische Krankenpflegeversicherung Kinder 8% 6% 4% 2% % Spitalzusatzversicherungen Total Spitalzusatzversicherung allgemeine Abteilung ganze CH Spitalzusatzversicherung halbprivate Abteilung Spitalzusatzversicherung private Abteilung 1% 8% 6% 4% 2% % Quelle: T 9.13 STAT KV 5 Obligatorische Krankenpflegeversicherung Total Spitalzusatzversicherungen Total
44 1% G 9k Veränderung gegenüber dem Vorjahr für die Ausgaben der obligatorischen Krankenpflegeversicherung je versicherte Person pro Altersgruppe nach Versicherungsform 8% 6% 4% 2% % -2% Kinder 16% 14% 12% 1% 8% 6% 4% 2% % -2% Junge Erwachsene 1% 8% 6% 4% 2% % Erwachsene Quelle: T 9.15 STAT KV 5 (Ausgaben = Prämien + Kostenbeteiligung. Effektive Erhöhungen) Ordentliche Franchise Wählbare Franchisen Total
45 G 9l Taggeldversicherung : Verhältnis Leistungen / Prämien in % 12% 11% 1% 9% 8% 7% 6% 5% Quelle: T 9.17 STAT KV 5 KVG-Versicherer : freiwillige Versicherung KVG Private Versicherer : Versicherung VVG KVG-Versicherer : Versicherung VVG
46 G 9m Krankenversicherung (KVG-Versicherer und Privatversicherer) : Verhältnis Leistungen / Prämien in % 11% 1% 9% 8% 7% 6% Quelle: T 9.18 STAT KV 5 (ohne Taggeldversicherung) KVG-Versicherer: Obligatorische Krankenpflegeversicherung Private Versicherer: Zusatzversicherungen gemäss VVG KVG-Versicherer: Zusatzversicherungen gemäss VVG
47 G 9n Gesundheitskosten ausgewählter OECD Länder in % des BIP ab % 14% 12% 1% 8% 6% Quelle: T 9.19 STAT KV 5 Deutschland Frankreich Italien Österreich USA Schweiz
48 G 9o Kosten des Gesundheitswesens 25 in der Schweiz nach Direktzahler in Mio. Fr. und in % des Totals Andere private Finanzierung 496 1% Staat 9'213 17% Private Haushalte 17'11 32% Privatversicherungen VVG 4'517 8% Sozialversicherungen 22'493 42% Quelle:T 9.2 STAT KV 5 / 25: Total (1%) = 53'82 Mio. Fr. (Schätzung BFS)
49 G 9p Kosten des Gesundheitswesens in der Schweiz 25 nach Leistungserbringer in Mio. Fr. und in % des Totals Detailhandel 5'86 9% Staat 1'38 2% Versicherer 2'268 4% Organisationen ohne Erwerbscharakter 576 1% Krankenhäuser 19'15 36% Ambulante Versorgung 16'116 3% Sozialmedizinische Institutionen 9'722 18% Quelle: T 9.3 STAT KV 5 / 25: Total (1%) = 53'82 Mio. Fr. (Schätzung BFS)
50 G 9q Kosten des Gesundheitswesens in der Schweiz 25 nach Leistungen in Mio. Fr. und in % des Totals Prävention 1'148 2% Verwaltung 2'62 5% Verkauf Gesundheitsgüter 6'84 13% Andere Leistungen 1'755 3% Stationäre und teilstationäre Behandlung 25'62 48% Ambulante Behandlung 15'872 29% Quelle: T 9.4 STAT KV 5 / 25: Total (1%) = 53'82 Mio. Fr. (Schätzung BFS)
51 G 9r Kosten des Gesundheitswesens in der Schweiz 25 aus der Sicht der Krankenversicherungsprämien in Mio. Fr. und in % des Totals Haushalte: Nettoprämien OKP (ohne Prämienverbilligung) 15'323 28% Prämienverbilligung OKP 3'12 6% Staat 9'213 17% Sozialversicherungen 4'145 8% Finanzierungssaldo -67-1% Übrige private Finanzierung 496 1% Haushalte: Kostenbeteiligung OKP 2'995 6% Haushalte: out of pocket 12'119 23% Übrige Systeme der sozialen Sicherheit II (ohne Prämienverbilligung) 1'62 3% Haushalte: Prämien + Kostenbeteiligung VVG 5'46 1% Quelle: T 9.6 STAT KV 5 / 25: Total (1%) = 53'82 Mio. Fr. (Schätzungen BFS & BAG)
52 G 9s Kosten des Gesundheitswesens in der Schweiz 25 aus der Sicht der Krankenversicherungsleistungen in Mio. Fr. und in % des Totals Staat 9'213 17% Sozialversicherungen 4'145 8% Bruttoleistungen OKP (mit Prämienverbilligung und Kostenbeteiligung) 2'348 37% Andere (Verwaltungskosten...) 1'885 4% Übrige private Finanzierung 496 1% Out of pocket (Haushalte) 12'119 23% Bruttoleistungen + Kostenbeteiligung VVG 3'994 7% Übrige Systeme der sozialen Sicherheit II (ohne Prämienverbilligung) 1'62 3% Quelle: T 9.7 STAT KV 5 / 25: Total (1%) = 53'82 Mio. Fr. (Schätzungen BFS & BAG )
53 G 1a Risikoausgleich: Nettozahler und Nettoempfänger ab Anzahl Versicherer Quelle: T 1.1 STAT KV 5 Nettozahler Nettoempfänger
54 G 1b Risikoausgleich: Umverteilung in Mio. Franken ab ' 4'5 4' 3'5 3' 2'5 2' 1'5 1' Quelle: T 1.2 STAT KV 5 Bruttoumverteilung nach Geschlecht Bruttoumverteilung nach Alter Nettoumverteilung zwischen Versicherern
55 G 1c Risikoausgleich in Fr. je versicherte Person pro Versicherungsmonat nach Altersgruppen und Geschlecht 25 1'2 1' Männlich Weiblich > 9 Altersgruppen - = zulasten der Versicherer / + = zugunsten der Versicherer Quelle: T 1.3 STAT KV 5
56 G 11a Aufteilung der Versicherten nach Versicherungsform ab % Ordentliche Franchise - Erwachsene 6% 4% Wählbare Franchisen - Erwachsene Andere Versicherungsformen (Bonus, eingeschränkte Wahl) - Erwachsene Ordentliche Franchise - Kinder 2% Wählbare Franchisen - Kinder Andere Versicherungsformen (Bonus, eingeschränkte Wahl) - Kinder % Quelle: T 11.7 & 11.9 STAT KV 5
57 G 11b Anteil der Versicherungsformen, erwachsene Versicherte ab 19 Jahren im Jahr 25 Andere Versicherungsformen 1.% Franchise 5 Franken 24.1% Franchise 1 Franken 2.8% Wählbare Franchisen % Franchise 15 Franken 15.% Ordentliche Franchise 43.% Franchise 2 Franken.8% Quelle: T 11.7 STAT KV 5 Franchise 25 Franken 4.4%
58 G 11c Verteilung der Versicherungsformen in % nach Kanton 25 - Versicherte ab 19 Jahren 7% 6% 5% 4% 3% 2% 1% % ZH BE LU UR SZ OW NW GL ZG FR SO BS BL SH AR AI SG GR AG TG TI VD VS NE GE JU CH Quelle: T 11.8 STAT KV 5 Ordentliche Franchise Wählbare Jahresfranchisen Andere Versicherungsformen
59 35' G 11d Durchschnittlicher Versichertenbestand Erwachsene ab 19 Jahren nach Altersgruppen und Geschlecht 25 3' 25' 2' Männlich Weiblich 15' 1' 5' > 9 Altersgruppen Quelle T STAT KV 5
60 G 11e Korrelation zwischen den kantonalen jährlichen Durchschnittsprämien und dem Anteil der wählbaren Jahresfranchisen und der anderen Versicherungsformen pro Kanton in % im Jahr 25 8% 4' 7% 3'5 Anteil der wählbaren Jahresfranchisen und der anderen Versicherungsformen in % 6% 5% 4% 3% 2% 1% 3' 2'5 2' 1'5 1' 5 Prämien in Fr. % AI NW OW AR UR SG LU SZ ZG GL GR VS AG TG SO FR SH BE ZH BL JU NE VD TI BS GE Quelle: T 11.8 & T 3.8 STAT KV 5 Wählbare Jahresfranchisen und andere Versicherungsformen Kantonale jährliche Durchschnittsprämien für alle Versicherte
61 Beilage C1: Übergangsschlüssel Grafiken 25 > 1996 Publikation 25 Publikation 24 Publikation 23 Publikation 22 Publikation 21 Publikation 2 Publikation 1999 Publikation 1998 Publikation 1997 G 1a G 1i G 1b G 1g G 1c G 1h G 1d G 1d G 1d G 1d G 1e G 2a G 2f G 2b G 2b G 2b G 2b G 2b G 2.2 G 2c G 2c G 2c G 2c G 2c G 2d G 2d G 2d G 2d G 2d G 2e G 1e G 1e G 1e G 1d G 2 G 2 G 2f G 1f G 1f G 1f G 2g G 1m G 2h G 1k G 2i G 1l G 3a G 3a G 3n G 3n G 3b G 3c G 3d G 3a G 3a G 3a G 4 G 7 G 3d G 3e G 3e G 3e G 3e G 3.4 (G 6) I 16 G 3e G 3h G 3a G 3a G 3a G 4 G 7 G 3f G 3i G 3i G 3i G 3i G 3g G 3l G 3a G 3a G 3a G 4 G 7 G 3h G 3m G 3m G 3m G 3m G 4a G 4a G 4b G 4b G 4b G 4b G 4b G 4.1 (G 8) I 11 I 12 G 4c G 4c G 4a & 4e G 4a & 4e G 4a G 4.2 (G 7) I 9 (G 4) I 1 G 4d G 4d G 4d G 4d G 5a G 5a G 5a G 5a G 5a G 5b G 5b G 6a G 6a G 7a G 7a G 7a G 7a G 7a G 8a G 8a G 8a G 8a G 8a G 8b G 8b G 8b G 8b G 8b G 9a G 9a G 9n G 9b G 9b G 9b G 9b G 9b G 9c G 9c G 9c G 9c G 9c G 9d G 9d G 9d G 9d G 9d G 9.4 I 5 I 5 I 5 H 5 G 9e G 9e G 9e G 9e G 9e G 9.6 I 3 I 3 I 3 H 3 G 9f G 9f G 9f G 9f G 9f H 8 G 9g G 9g G 9g G 9g G 9g G 9h G 9h G 9h G 9h G 9i G 9i G 9i G 9i G 9j G 9j G 9j G 9j G 9i G 9k G 9k G 9k G 9k G 9l G 9l G 9l G 9l G 9j G 9m G 9m G 9m G 9m G 9k G 9n G 9n G 9a G 9a G 9a G 9.1 G 9o G 9o G 9p G 9p G 9q G 9q G 9r G 9r G 9s G 9s G 1a G 1a G 2f G 2f G 2e G 1b G 1b G 2g G 2g G 2f G 1c G 1c G 11a G 1a G 1a G 1a G 11b G 1b G 1b G 1b G 1b G 1 G 1 G 11c G 1c G 11d G 2e G 2e G 2e G 11e G 1j G 2a G 2a G 2a G 2a G3 G 1 G 3b G 3b G 3b G 3b G 3.1 (G 5) I 17 I 17 G 3c G 3c & 3d G 3c & 3d G 3c & 3d G 3.2 & 3.3 I 18 & I 19 I 18 & I 19 G 3f G 3f G 3f G 3f G 3g G 3g & 3h G 3g & 3h G 3g & 3h G 3j G 3j G 3j G 3j G 3k G 3k & 3l G 3k & 3l G 3k & 3l G 9i G 9i G 9i G 9h G 9.9 G 1c G 1c G 1c G 9.7 G 4c G 4c G 4c G 9 G 6 G 5b G 5b G 5b G 6a G 6a G 6a G 1 G 3 G 1a G 2.1 G 4.3 I 1 I 11 G 9.2 G 9.3 G 9.5 I 6 I 6 I 6 H 6 G 9.8 I 7 I 7 I 7 H 7 I 1 I 1 I 1 H 1 I 2 I 2 I 2 H 2 I 4 I 4 I 4 H 4 I 8 I 8 I 8 I 12 I 13 I 13 H 11 I 13 I 14 I 14 H 12 I 14 I 15 I 15 I 15 I 16 I 9 I 9 H 9 I 1 I 11 I 12 H 1 Publikation 1996
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        Geschäftsbericht 2004
    

    
        
        Geschäftsbericht 2004 kmu-krankenversicherung Geschäftsbericht 2004 Seite 1 Wichtige Kennzahlen auf einen Blick Bilanzsumme 26'471'57 1.95 Reservenquote OKP 46.00% Bruttoprämien 23'882'204.52 Rückstellungsquote    
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        Ausgabe 2012 STATISTIK ALTERS- UND PFLEGEHEIME
    

    
        
        Ausgabe 2012 STATISTIK ALTERS- UND PFLEGEHEIME INHALT Alte Menschen 4 Ständige Wohnbevölkerung, nach Kanton 4 Ständige Wohnbevölkerung, Total Schweiz 5 Klienten/-innen bei Lang- und Kurzaufenthalten nach    
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        Medienmitteilung. 14 Gesundheit Nr. 0350-0701-40. 53 Milliarden für die Gesundheit. Kosten und Finanzierung des Gesundheitswesens 2005
    

    
        
        Eidgenössisches Departement des Innern EDI Bundesamt für Statistik BFS Medienmitteilung Sperrfrist: 08.02.2007, 9:15 14 Gesundheit Nr. 0350-0701-40 Kosten und Finanzierung des Gesundheitswesens 2005 53    
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        Einflussfaktoren (Kostenhemmer und Kostentreiber) Demographischer Wandel Strukturwandel im Arbeitsmarkt Föderalistische Sozialpolitik
    

    
        
        Schweizerische Vereinigung für Sozialpolitik SVSP Jahrestagung 2015 Was prägt die Entwicklung bei den Ergänzungsleistungen? Viele Kostentreiber wenige Kostenhemmer? Prof. Dr. Carlo Knöpfel, FHNW Übersicht    
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        Schulden bei der Krankenversicherung
    

    
        
        Schulden bei der Krankenversicherung Fachhochschule Nordwestschweiz Olten, 7. November 2013 Inhaltsverzeichnis 1. Soziale Krankenversicherung 2. Prämienverbilligung 3. Nicht bezahlte Prämien und ihre Folgen    
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        Krankenversicherung: welche Wahlfranchise für 2005?
    

    
        
        gesundheitswesen Gesundheitswesen : welche Wahlfranchise für 25? Der folgende Artikel illustriert den tatsächlichen Anstieg der Gesamtkosten für erwachsene Versicherte nach Wahlfranchisen. Die je nach    
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        Status quo und Perspektive der ambulanten Versorgungsplanung
    

    
        
        Status quo und Perspektive der ambulanten Versorgungsplanung Schweiz Verena Nold, Direktorin santésuisse DSGG-Konsultation 2015, 09.07.2015 Inhalt 1. Standortbestimmung 2. Einfluss der neuen Spitalfinanzierung    
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        Gewerbliche KMU-Bürgschaften: Eine Finanzdienstleistung für KMU
    

    
        
        Gewerbliche KMU-Bürgschaften: Eine Finanzdienstleistung für KMU Definition gewerbliche Bürgschaft Garantie für Bankdarlehen oder -kredit zu Gunsten eines KMU Keine Direktvergabe durch BG Mitte Finanzierung    

    
        Mehr 
    




    
        5.02 Stand am 1. Januar 2011
    

    
        
        5.02 Stand am 1. Januar 2011 Ihr Recht auf Ergänzungsleistungen zur AHV und IV Berechnen Sie provisorisch Ihren Anspruch 1 Die Ergänzungsleistungen zur AHV und IV helfen dort, wo die Renten und das übrige    
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        Sozialversicherungs- Beiträge 2016
    

    
        
        Sozialversicherungs- Beiträge 2016 Beitragspflicht Unselbständigerwerbende und Arbeitnehmer je hälftig vom massgebenden Lohn (Beitragsbezug durch Ausgleichskasse voll von ) Arbeitnehmende Sozialversicherung    
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        5.02 Stand am 1. Januar 2013 Ihr Recht auf Ergänzungsleistungen zur AHV und IV Berechnen Sie provisorisch Ihren Anspruch 1 Die Ergänzungsleistungen zur AHV und IV helfen dort, wo die Renten und das übrige    
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        5.02 Stand am 1. Januar 2006. Ihr Recht auf Ergänzungsleistungen zur AHV und IV. 1 Die Ergänzungsleistungen zur AHV und IV helfen dort, wo
    

    
        
        5.02 Stand am 1. Januar 2006 Ihr Recht auf Ergänzungsleistungen zur AHV und IV Berechnen Sie provisorisch Ihren Anspruch 1 Die Ergänzungsleistungen zur AHV und IV helfen dort, wo die Renten und das übrige    
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        5.02 Stand am 1. Januar 2010. Ihr Recht auf Ergänzungsleistungen zur AHV und IV. 1 Die Ergänzungsleistungen zur AHV und IV helfen dort, wo
    

    
        
        5.02 Stand am 1. Januar 2010 Ihr Recht auf Ergänzungsleistungen zur AHV und IV Berechnen Sie provisorisch Ihren Anspruch 1 Die Ergänzungsleistungen zur AHV und IV helfen dort, wo die Renten und das übrige    
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        Unternehmenssteuerreform III: Anspruchsvoller Umbau des Steuersystems. Regierungsrätin Dr. Eva Herzog 16. April 2015
    

    
        
        Kanton Basel-Stadt Unternehmenssteuerreform III: Anspruchsvoller Umbau des Steuersystems Regierungsrätin Dr. Eva Herzog 16. April 2015 Unternehmenssteuerreform III: Eckwerte des Bundesrates für die Botschaft,    
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        Das Schweizer Gesundheitssystem
    

    
        
        Das Schweizer Gesundheitssystem Das Schweizer Gesundheitssystem Das Gesundheitswesen ist ein wichtiger Sektor unseres Sozial- und Wirtschaftssystems. Ein Drittel der Gesundheitskosten in der Schweiz werden    
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        Kennzahlen und Daten des Gesundheitswesens in Uri
    

    
        
        Kennzahlen und Daten des Gesundheitswesens in Uri Demografische Daten Alterspyramiden / 199/2/29 Szenarien der Bevölkerungsentwicklung (Altersstruktur) bis 24 Anzahl Todesfälle und Todesursachen Vergleich    
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        Bundesratsbeschluss über die Allgemeinverbindlicherklärung des Gesamtarbeitsvertrages für die private Sicherheitsdienstleistungsbranche
    

    
        
        Bundesratsbeschluss über die Allgemeinverbindlicherklärung des Gesamtarbeitsvertrages für die private Sicherheitsdienstleistungsbranche Änderung vom 21. April 2011 Der Schweizerische Bundesrat beschliesst:    
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        Quellensteuer- und Grenzgängertarife 2005
    

    
        
        Quellensteuer- und Grenzgängertarife 2005 Kommentar Gegenüber dem Jahr 2004 haben folgende Kantone ihre Quellensteuertarife angepasst: Geänderte QST-Tarife für das Jahr 2005: Gleiche QST-Tarife wie im    
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        Rohstoff. Fiskalquote Datum:
    

    
        
        Eidgenössisches Finanzdepartement EFD Eidgenössische Finanzverwaltung EFV Rohstoff Datum: 24.10.2012 Fiskalquote 2011 Die Fiskalquote ist die Summe aller Steuern und Sozialversicherungsabgaben im Verhältnis    
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        Ihr Recht auf Ergänzungsleistungen zur AHV und IV
    

    
        
        5.02 Ergänzungsleistungen Ihr Recht auf Ergänzungsleistungen zur AHV und IV Stand am 1. Januar 2015 1 Auf einen Blick Die Ergänzungsleistungen zur AHV und IV helfen dort, wo die Renten und das Einkommen    
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        Prämienverbilligung 2016 Teilrevision der Verordnung über die Krankenversicherung im Kanton Basel-Stadt
    

    
        
        Basel, im September 2015 Prämienverbilligung 2016 Teilrevision der Verordnung über die Krankenversicherung im Kanton Basel-Stadt 1. Ziel der Prämienverbilligung Personen, die in bescheidenen wirtschaftlichen    
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        Geschäftsbericht 2005
    

    
        
        Geschäftsbericht 2005 kmu-krankenversicherung Geschäftsbericht 2005 Seite 1 Wichtige Kennzahlen auf einen Blick Bilanzsumme 29'654'638.19 Reservenquote OKP 53.00% Bruttoprämien 23'479'513.25 Rückstellungsquote    
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        Rückläufige Tendenz beim freiwilligen Engagement in der Schweiz
    

    
        
        Eidgenössisches Departement des Innern EDI Bundesamt für Statistik BFS Medienmitteilung Sperrfrist: 01.12.2008, 9:15 20 Wirtschaftliche und soziale Situation der Bevölkerung Nr. 0350-0812-10 Freiwilligenarbeit    
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        SOZIALVERSICHERUNGEN AKTUELL Donnerstag, 16. April 2015, Zürich
    

    
        
        SOZIALVERSICHERUNGEN AKTUELL Donnerstag, 16. April 2015, Zürich DIE ZUKUNFT DER KRANKENVERSICHERUNG Verena Nold Sozialversicherungen aktuell, 16. April 2015 2 1 INHALT 1. Einleitung 2. Eine Standortbestimmung:    
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        Faktenblatt. Unfallgeschehen beim Queren ohne Fussgängerstreifen 2014/03
    

    
        
        Klosbachstrasse 48 832 Zürich Telefon 43 488 4 3 Telefax 43 488 4 39 info@fussverkehr.ch www.fussverkehr.ch www.mobilitepietonne.ch www.mobilitapedonale.ch Faktenblatt 214/3 Unfallgeschehen beim ohne Impressum    
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        Stagnation des Stipendienbetrags, weniger Ausgaben für Darlehen
    

    
        
        Eidgenössisches Departement des Innern EDI Bundesamt für Statistik BFS Medienmitteilung Sperrfrist: 28.11.26, 9:15 15 Bildung und Wissenschaft Nr. 35-612-5 Kantonale Stipendien und Darlehen 25 Stagnation    
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        SVS. Schweizerischer Verband der Sozialversicherungs-Fachleute. Zentral-Prüfungskommission. Diplomprüfung 2010. Soziale Krankenversicherung (KV)
    

    
        
        SVS Schweizerischer Verband der Sozialversicherungs-Fachleute Zentral-Prüfungskommission Diplomprüfung 2010 Soziale Krankenversicherung (KV) Lösungsvorschläge : Prüfungsdauer: Anzahl Seiten der Prüfung    
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        Neuregelung der Pflegefinanzierung. Stand Januar 2011
    

    
        
        Neuregelung der Pflegefinanzierung nach Kanton Stand Januar 2011 santésuisse nr. A1 A2 A3 A4 A5 A6 A7 A8 A9 Besteht ein Vertrag mit santésuisse und dem Heimverband? Für welche Dauer wurde der Vertrag abgeschlossen?    
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        Luzern ist für Neugründer top Zürich verliert
    

    
        
        Medienmitteilung Luzern ist für Neugründer top Zürich verliert Winterthur, 02. Januar 2013 Im vergangenen Jahr wurden in der Schweiz 39 369 Firmen neu in das Handelsregister eingetragen. Das sind etwas    
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        Immer mehr finanzielle Mittel für die politischen Parteien in der Schweiz: Entwicklung auf nationaler und kantonaler Ebene ( )
    

    
        
        Neue Studie am IDHEAP Neuenburg und Lausanne, 7. Juli 2008 Immer mehr finanzielle Mittel für die politischen Parteien in der Schweiz: Entwicklung auf nationaler und kantonaler Ebene (1994-2007) Die Budgets    
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        Feiertagsangebot 2017
    

    
        
        Feiertagsangebot 2017 Gültig ab 01.01.2017 Inhalt 1. Gültigkeitsbereich Feiertagsangebot 2017 2 2. Wichtige Feiertage in unseren Nachbarländern 2 3. März 2017 2 4. April-Juni 2017 3 5. Juni-November 2017    
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        Finanzhilfen für familienergänzende Kinderbetreuung: Bilanz nach zwölf Jahren (Stand 1. Februar 2015)
    

    
        
        Finanzhilfen für familienergänzende Kinderbetreuung: Bilanz nach zwölf Jahren (Stand 1. Februar 2015) Insgesamt konnten in den 12 Jahren seit Inkrafttreten des Bundesgesetzes 2 676 Gesuche bewilligt werden.    
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        SEMO Umfrage 2011/2012: Resultate
    

    
        
        Eidgenössisches Departement für Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF Staatssekretariat für Wirtschaft SECO Arbeitsmarkt / Arbeitslosenversicherung Arbeitsmarktmassnahmen Markus Weber 07.06.2013 SEMO Umfrage    
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        5.02 Stand am 1. Januar 2009. Ihr Recht auf Ergänzungsleistungen zur AHV und IV. 1 Die Ergänzungsleistungen zur AHV und IV helfen dort, wo
    

    
        
        5.02 Stand am 1. Januar 2009 Ihr Recht auf Ergänzungsleistungen zur AHV und IV Berechnen Sie provisorisch Ihren Anspruch 1 Die Ergänzungsleistungen zur AHV und IV helfen dort, wo die Renten und das übrige    

    
        Mehr 
    




    
        Antrag des Regierungsrates
    

    
        
        Antrag des Regierungsrates Grossratsbeschluss betreffend den Beitritt zur Interkantonalen Vereinbarung über die kantonalen Beiträge an die Spitäler zur Finanzierung der ärztlichen Weiterbildung und deren    
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        1. Erläuterungen zum methodischen Vorgehen
    

    
        
        1. Erläuterungen zum methodischen Vorgehen Die Stundenzahlen des Fremdsprachenunterrichts in der Schweiz wurden in erster Linie aus den Daten der IDES- Umfrage vom Januar 1998 bei den Kantonen ermittelt.    
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        Statistische Auswertung LAP 2012
    

    
        
        An die Mitglieder der Prüfungskommission OKGT Statistische Auswertung LAP 2012 1. Inhaltsverzeichnis 1. Inhaltsverzeichnis... 1 2. Einleitung... 2 3. Zusammensetzung der Teilnehmer... 3 4. Gesamtübersicht    
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        Prämienverbilligung 2014 Teilrevision der Verordnung über die Krankenversicherung im Kanton Basel-Stadt
    

    
        
        Basel, im September 2013 Prämienverbilligung 2014 Teilrevision der Verordnung über die Krankenversicherung im Kanton Basel-Stadt 1. Ziel der Prämienverbilligung Personen, die in bescheidenen wirtschaftlichen    
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        Das Krankenversicherungssystem in der Schweiz
    

    
        
        Das Krankenversicherungssystem in der Schweiz Deutsch-französisch-schweizerische Konferenz, Baden-Baden, 6. Oktober 2016 Inhaltsverzeichnis 1. Gesetzliche Grundlagen 2. Versicherungspflicht 3. Krankenversicherer    
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        Krankenversicherungsprämien 2017
    

    
        
        Krankenversicherungsprämien 2017 KOSTEN ZU LASTEN DER KRANKENVERSICHERUNG 2 Kosten zu Lasten der Krankenversicherung (OKP) Verteilung der Bruttokosten 2015 zu Lasten der OKP im Wallis 3 Kosten zu Lasten    
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        5 Prix. Grosses Miet-Gefälle zwischen den Kantonen sowie zwischen Stadt und Land COMMUNIQUÉ DE PRESSE MEDIENMITTEILUNG COMUNICATO STAMPA
    

    
        
        Office fédéral de la statistique Bundesamt für Statistik Ufficio federale di statistica Uffizi federal da statistica Swiss Federal Statistical Office COMMUNIQUÉ DE PRESSE MEDIENMITTEILUNG COMUNICATO STAMPA    
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        E-Rechnung für die öffentliche Verwaltung in der Schweiz
    

    
        
        E-Rechnung E-Rechnung für die öffentliche Verwaltung in der Schweiz E-Rechnung für die öffentliche Verwaltung in der Schweiz Ein Vorhaben der E-Government-Strategie Schweiz, 3. August 03 Die E-Rechnung    
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        Übersicht Entwicklung Krankenversicherungsprämien 2015/2016 (Erwachsene) Standard-Modell, mit Unfall, Franchise Fr. 300.00
    

    
        
        Übersicht Entwicklung Krankenversicherungsprämien 2015/2016 (Erwachsene) Standard-Modell, mit Unfall, Franchise Fr. 300.00 Prämie/Monat Veränderung Agrisano Brugg 272.10 296.60 24.50 9.0% AMB Le Châble    
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        Fakten Prämien Kosten Begründungen GRUNDSÄTZE: SOLIDARITÄT UND EIGENVERANTWORTUNG
    

    
        
        Fakten Prämien Kosten Begründungen curafutura zeigt die wichtigsten Fakten und Mechanismen zum Thema Krankenversicherungsprämien auf; erklärt, wie die Krankenkassenprämie zustande kommt, welche gesetzlichen    
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        Übersicht über die kantonalen Bestimmungen zum fakultativen Referendum
    

    
        
        Zentrum für Rechtsinformation ZRI Centre de l information juridique CIJ Übersicht über die kantonalen Bestimmungen zum fakultativen Referendum Stand 01.04.2012 (mit Berücksichtigung der neuen Verfassung    

    
        Mehr 
    




    
        DIE PRÄMIENVERBILLIGUNG IN DEN KANTONEN: ÜBER- SICHT ÜBER BEMESSUNGSGRUNDLAGEN, BERECHNUNGS- MODELLE UND BAGATELLGRENZEN IN DEN 26 KANTO- NEN
    

    
        
        INTERFACE DIE PRÄMIENVERBILLIGUNG IN DEN KANTONEN: ÜBER- SICHT ÜBER BEMESSUNGSGRUNDLAGEN, BERECHNUNGS- MODELLE UND BAGATELLGRENZEN IN DEN 26 KANTO- NEN ERSTELLT IM AUFTRAG DER GESUNDHEITSDIREKTION DES    
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        Interkantonale Steuerbefreiung und Abzugsmöglichkeiten bei Spenden an die TIR. der Steuerbefreiung im Kanton Bern finden Sie hier.
    

    
        
        Interkantonale Steuerbefreiung und Abzugsmöglichkeiten bei Spenden an die TIR Stand: Juni 2012 Die Stiftung für das Tier im Recht (TIR) verfolgt ausschliesslich gemeinnützige Zwecke und ihre Tätigkeit    
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        Rolle der Ärzte,-innen in der Eidg. Invalidenversicherung
    

    
        
        Rolle der Ärzte,-innen in der Eidg. Invalidenversicherung Präsentation Dr. med. MPH, MHA Inès Rajower, BSV 7. SOHF Fortbildungstagung Wissenschaftliche Tagung des SGARM Lausanne, 2.-3. Sept. 2010 Themen    
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        Wirtschaftsraum Thun WRT Referat von:
    

    
        
        Wirtschaftsraum Thun WRT Referat von: Philippe Haeberli Leiter Abteilung Stadtmarketing Thun Einleitung : Volkswirtschaftliche Daten Die Wirtschaftsregionen des Kantons Bern Berner Jura Biel- Seeland Oberaargau    
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        Aktuelle Herausforderungen aus Sicht der Region Basel: Gesundheitsräume als Zukunftsvision
    

    
        
        Aktuelle Herausforderungen aus Sicht der Region Basel: Gesundheitsräume als Zukunftsvision 5. Tagung der Einkaufsgemeinschaft HSK vom 23. September 2016 Gesundheitsdepartement Basel-Stadt Regierungsrat    
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        Ambulante und stationäre Gesundheitsversorgung Entwicklung und kantonale Vergleiche
    

    
        
        Bundesamt für Statistik Espace de l Europe 10, CH-2010 Neuchâtel obsan@bfs.admin.ch, www.obsan.ch 11. Arbeitstagung Nationale Gesundheitspolitik 2009 Bern, 19. November 2009 Ambulante und stationäre Gesundheitsversorgung    
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        . Anspruchsvolle, aber nötige Unternehmenssteuerreform III
    

    
        
        . Anspruchsvolle, aber nötige Unternehmenssteuerreform III Handelskammer bei der Basel, Lunchveranstaltung, 31. Januar 2014 Dr. Frank Marty, Mitglied der Geschäftsleitung, Leiter Finanzen & Steuern economiesuisse    
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        CURAVIVA Zentralschweiz für die kantonalen Verbände Luzern, Nidwalden, Obwalden, Schwyz, Uri und Zug
    

    
        
        LU, NW, OW, SZ, UR, ZG zwischen CURAVIVA Zentralschweiz für die kantonalen Verbände Luzern, Nidwalden, Obwalden, Schwyz, Uri und Zug und KPT Krankenkasse AG TeIlstrasse 18 3001 Bern (Postadresse: Postfach    
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        Zusammenarbeit bei der SIK im Bereich OSS
    

    
        
        Zusammenarbeit bei der SIK im Bereich OSS Programm SIK im Kürze Oberstes Ziel Akteure Einfache Portale als Werkzeuge des Informationsaustausches Intranet: www.sik.admin.ch (1996) Internet: www.sik.ch (2005)    

    
        Mehr 
    




    
        Übersicht Stand Umsetzung der Revitalisierung. Aperçu de l état d avancement de la mise en oeuvre de la revitalisation
    

    
        
        Département fédéral de l'environnement, des transports, de l'énergie et de la communication DETEC Office fédéral de l'environnement OFEV Division Prévention des dangers Übersicht Stand Umsetzung der Revitalisierung    
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        Fahrzeugbestand wächst weiter: Trend zu Diesel- und Allradfahrzeugen
    

    
        
        Eidgenössisches Departement des Innern EDI Bundesamt für Statistik BFS Medienmitteilung Sperrfrist: 04.02.2014, 9:15 11 Mobilität und Verkehr Nr. 0350-1400-70 Strassenfahrzeuge 2013 Fahrzeugbestand wächst    
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        VERSICHERUNG. BASIS INFO Plus // Standard // Minimum
    

    
        
        SICHERN VERSICHERN VERSICHERUNG BASIS INFO Plus // Standard // Minimum Sichere Sache Erfahrung zahlt sich aus. Seit 1884 bietet die NSV ihren Kunden den bestmöglichen Versicherungsschutz zu kostengünstigen    
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        Ferienarbeit Kurzinformationen für Jugendliche und Arbeitgeber
    

    
        
        Ferienarbeit Kurzinformationen für Jugendliche und Arbeitgeber  Sicherheit ist erstes Gebot. Unfälle werden meistens an den ersten Arbeitstagen verursacht. Jugendliche Ferienjobs bieten Gelegenheit, -    
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        Bildung und Wissenschaft Ausgabe Bildungsinstitutionen. Neuchâtel 2015
    

    
        
        15 Bildung und Wissenschaft 1556-1500 Ausgabe 2015 Bildungsinstitutionen Neuchâtel 2015 Auskunft: Statistik der Bildungsinstitutionen: schulstat@bfs.admin.ch Weitere Informationen zu den verschiedenen    
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        Test Fitness bei der Rekrutierung (TFR)
    

    
        
        Eidgenössisches Departement für Verteidigung, Bevölkerungsschutz und Sport VBS Bundesamt für Sport BASPO Eidgenössische Hochschule für Sport Magglingen EHSM Dr. Thomas Wyss, Dr. Urs Mäder und Oberstlt    
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        Quellensteuertabellen aus Internet einlesen 1
    

    
        
        1 Lohnbuchhaltung Quellensteuertabellen aus Internet einlesen 1 Quellensteuertabellen einlesen 1. Daten herunterladen Die Quellensteuertabellen können auf der Internetseite der Eidgenössischen Steuerverwaltung    
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        Dipl. Erwachsenenbildnerin, -bildner HF und MAS in Adult and Professional Education (Doppeldiplom)
    

    
        
        Anmeldung Dipl. Dozentin, Dozent an höheren Fachschulen bitte die Zulassungsbedingungen der Ausschreibung beachten 1. Studienjahr Ausbildungstag: immer Mittwoch, 8.45 17.15 Kursort Bern Februar 2011 bis    
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        Die Krankenversicherer als Garant für Innovation und Wirtschaftlichkeit. www.helsana.ch
    

    
        
        Die Krankenversicherer als Garant für Innovation und Wirtschaftlichkeit www.helsana.ch Agenda 1. Zahlen & Fakten über das Gesundheitssystem Schweiz 2. Wirtschaftlichkeit a) WZW im Krankenversicherungs-Gesetz    
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        KRANKENVERSICHERUNGS- PRÄMIEN 2017 WELCHES VERSICHERUNGSMODELL AUSWÄHLEN?
    

    
        
        KRANKENVERSICHERUNGS- PRÄMIEN 2017 WELCHES VERSICHERUNGSMODELL AUSWÄHLEN? 1 Wechsel der Krankenversicherung Offerten einholen (Schriftlich, per Telefon oder Internet) Gleiche Leistungen unabhängig von    
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